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Nr. 7. Sonntag , cien 12. ?ebruar 1922. 63. Jahrgang .
Durch treue Arbeit zum seligen Feierabend .

Sonntag Sepluagesimä über Matth . 20, 1— 16.
Lied Nr . 244 : Aus Gnaden soll ich selig werden.

Zu den gesegnetsten Missionaren in Afrika gehörte
Lugen Lasalis . Bei seiner Fahrt auf sein Arbeitsfeld hatte
er, wie er selbst erzählt, einen Traum , in welchem ihm der
Prophet Daniel erschienen sei, um ihn hinaufzutragen in
die seligen Himmelshöhen. Da vernahm er aus himm¬
lischen Wohnungen selige Lhorgesänge und bat seinen
Begleiter, ihn hineinziehen zu lassen. Noch nicht , ant¬
wortete dieser. Dann durste er einen Blick tun in die
Herrlichkeit derselben , aber wieder Hörle er auf seine Bitte
um Einlaß in dieselben die Antwort : „Noch nicht ! " Dann
sei es wieder abwärts gegangen zur Erde . Da habe er in
unbekannter Gegend eine Hütte gesehen, in dessen Bewohner
er sich selbst erkannte, und neben der Hütte eine Kapelle,in der Hunderte von Negern geistliche Lieder gesungen hätten.
Darauf habe sein Begleiter ihn hingewtesen mit dem Rufe :
„Zuerst dieses ! " Und dann sei er vom Traume erwacht.
Wie bedeutungsvoll kann auch für uns jener Traum werden,
wenn wir unser Leben betrachten als eine Arbeitszeit für
den Herrn . Wie viele § hristen gibts , die sich nicht genug
hineinversenken können in die Herrlichkeit der oberen Welt .
Da gilt auch uns die Mahnung : „ Zuerst dieses ! " Diese
Mahnung möge uns auch unser heutiges Gleichnis ein¬
prägen . Zm Khristenleben gilt die Losung: Durch treue
Arbeit zum seligen Feierabend . Mit der Arbeit
in einem Weinberg vergleicht unser Herr das große Werk,das er auf Erden begonnen und zu dem er uns alle zuMitarbeitern gebrauchen möchte. Der Weinstock galt beim
Volke der Juden als eines der edelsten Gewächse . Darum
hat Gott schon im Alten Testament sein Volk mit einem
Weinberg verglichen , und der Herr sich selbst mit einem
Weinstock, an dem wir Reben sein sollen . Gibt es eine
edlere Arbeit, als dazu mitzuhelfen , daß recht viele Seelen
zu Reben an diesem Weinstock werden möchten ? Zugleich
stellte der Herr uns diese Arbeit als eine dringend not¬
wendige vor Augen, wenn er den Besitzer des Weinbergs
unermüdlich ausgehen läßt, um Arbeiter zu mieten. Ohne
Zweifel liegt diesem Suchen derselbe Gedanke zugrunde, der
den Herrn veranlaßt hat, seinen Jüngern zuzurufen : „ Die
Ernte ist groß, aber wenige sind der Arbeiter " . Bittet den
Herrn der Ernte , daß er Arbeiter in seine Ernte sende.
Zur Arbeit im Weinberg des Herrn ist jeder willkommen.Da gibts kein zu Frühe im Menschenleben . Für wie manche
Seele sind schon Kinder Wegweiser zum Heil der Seele
geworden, wie jenes Sklabenmädchen im Hause des
Naemann , die ihren Herrn ermutigte zu Elisa zu geben.Da gibts kein zu spät im Leben . Für wie viele Seelen istder Ruf des Schächers am Kreuze : „ Gedenke an mich,wenn du in dein Reich kommst " , zum Hall geworden im
Leben und im Sterben ! Auch um die elfte Stunde kann
man noch angenommen werden, aber freilich, es ist doch etwas

Trauriges , wenn es erst um die elfte Stunde geschieht .
Schade um die elf Stunden , die man der Arbeit entzogen
hat . Zm Licht der Ewigkeit wird solche Zeit als Müßig¬
gang betrachtet . Unzählige Khristen gibts , die zur Seite
stehen, mögen auch die Wasser der Not und des Verderbens
immer höhersteigen , wenn sie auch nicht gerade jenem
Bauersmann gleichgesinnt sind, der auf die Frage : „ Was
soll aus unseren armen Kranken und alten Leuten werden,
wenn die Milchpreise immer höher steigen ? ", die Antwort
gab : „ Nun , sie mögen sterben !

" Wieviele gibts , die auch
die elfte Stunde ihrer Berufung vorübergehen lassen. Wt «
eindrucksvoll hat Henhöfer vor dieser Gefahr gewarnt , wenn
er die Eisenbahnzüge zur Erklärung unseres Gleichnisses bei¬
zieht und mit den Worten schließt : „ der Schächer am Kreuz
ist mit dem letzten Zug gefahren : da hats geheißen: ge¬
läutet, Billet genommen letzter Klasse, eingesessen, fort¬
gefahren und im Paradies mit Zesu angekommenl Aber
wenn der letzte Zug vorüber ist, dann geht kein Zug mehr,
dann ists Nacht ! "

Und der Herr selbst, der uns unser Gleichnis erzählt
hat, wie kann er uns ein Vorbild sein, wie wir die Arbeit
in seinem Weinberg anzusehen haben, wenn er von sich
sagt : „ Ich muß wirken die Werke des, der mich gesandt
hat . so lange es Tag ist : es kommt die Nacht, da niemand
wirken kann." Und wie ist der Apostel Paulus in seine
Fußstapfen getreten , der uns ermahnt : Lasset uns Gutes
tun und nicht müde werden, denn zu seiner Zeit werden
wir ernten ohne Aufhören ! Die Mahnung kann uns
nicht eindringlich genug in das Herz geprägt
werden . Auf zur Arbeit im Weinberg des Herrn !

Indessen hat der Herr unser Gleichnis zunächst an
solche gerichtet , die er als seine Mitarbeiter betrachten
durfte und zu solchen erziehen wollte : Sie wollte er vor
einer Gefahr warnen, von der gerade die Arbeiter im
Weinberg des Herrn bedroht sind . Der Apostel Petrus
war auf dem besten Wege dazu, solcher Gefahr zu erliegen,
als er unmittelbar vor unserem Evangelium die Frage an
Jesus richtete : Wir haben alles verlassen und sind dir
nachgefolgt, was wird uns dafür ! Zn der Tal : Es gibt
nichts Gefährlicheres als die Meinung , in der wir die,
welche sich zuerst zum Weinberg berufen ließen, befangen
sahen, sie hätten darum den Anspruch auf einen besonders
großen Lohn . Zst's nicht, als ob der Herr vorausgejehen
hätte, daß dieser lohnsüchtige Geist dereinst die von ihm
gegründete Kirche wie ein aufgehaltener Strom überfluten
würde ? Von der Frage : Was wird mir dafür, ist vor
allem die Kirche dessen beherrscht , der sich der Nachfolger
Petri nennt. Mit solcher Gesinnung verdirbt man sich
allen Segen der Reich -Gotles -Arbeit . Man tut sich etwas
zugute damit, daß man des Tages Last und Hitze tragen
mußte, anstatt daß man es für eine Ehre und Freude an¬
sieht, etwas Last und Hitze um dessentwillenauf sich nehmen
zu dürfen, der unsere Last getragen und unsere Krankheit
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auf sich genommen hat . Man ist leicht geneigt , auf die
Erfolge der Mitarbeiter scheel hinzusehen . Keiner hätte
mehr Ursache gehabt, auf seine Leistung «, ein« , besonderen
Anspruch zu gründen, als der Apostel, der von sich sagen
konnte : Ich habe mehr gearbeitet als alle anderen, aber
er hat demütig hinzugefügt : nicht ich, sondern Gottes Gnade,
die mit mir ist, und wie neidlos hat er auf die Erfolge
seiner Mitarbeiter hingesehen l Wer mit solchen Ansprüchen
auf besonderen Lohn vor das Angesicht des Herrn htntritt ,
der wird immer mehr den Pharisäern gleich, von denen
der Herr gesagt hat : Sie haben ihren Lohn dahin. Mit
seinem Gleichnis will der Herr keinen Lohntarif für irdische
Verhältnisse aufstellen: er will uns vielmehr zeigen, daß wir
unserem himmlischen Herrn nicht als Lohnknechte gegenüber¬
stehen sollten , sondern als dankbare Gotteskinder. Siehst du
darum so scheel , daß ich so gütig bin, läßt der Herr den
Hausvater den Unzufriedenen zurufenl Dieser Güte können
wir ebensowohl den Erfolg unserer Arbeit anheimgeben,
als auch ihren Lohn. Diesen Lohn dürfen wir ja jetzt
schon in uns selbst verspüren, da wir jeden Tag aufs neue
an uns die Verheißung erfahren dürfen : Ich bin dein
Schild und dein sehr großer Lohn. Wir dürfen aber, wenn
wir uns in treuer Arbeit im Weinberg unseres Herrn
finden lassen, auf einen seligen Feierabend rechnen, wo der
Herr seine Verheißung erfüllen wird : Wer mir dienen will,
der folge mir nach , wo ich bin, soll mein Diener auch
sein, und wer mir dienen wird, den wird mein Vater
ehren. Den Blick auf den Herrn , mit dem wtr ' s
zu tun haben , kann uns mit seliger Arbeits¬
freudigkeit erfüllen . O . Al .

Der Waldhorn-Adolf.
Erzählung aus dem Schwarzwald , nach wirklichen Begebenheiten,

von Ulrich Lirchcr .- (Nachdruck verboten.)
(Schluß .)

Mehr als sechs Jahre waren vergangen seit jener
verhängnisvollen Winternacht , in welcher die Katastrophe
über die Bewohner des Waldhorns hereingebrochen war .
Es war ein wundervoller Iuntmorgen , als Pfarrer Friedrich
mit seiner Frau wieder den schönen Waldweg entlang ging,
der zuerst zum Waldhorn und dann zum Forsthause Fuchs¬
loch führte. Die beiden waren aber heute nicht allein. Der
Bürgermeister hatte sich ihnen angeschlossen.

„ Es ist doch wunderbar, " so begann dieser, nachdem
die drei einige Zeit schweigend durch den frischgrünen
Frühlingswald gegangen waren und dem herrlichen Gesang
der Vögel gelauscht hatten : „ es ist doch wunderbar , was
das Walten Gottes in einer Menschenseele auszurichten ver¬
mag. Als ich gestern , Herr Pfarrer , Ihrer Pfingstpredigt
lauschte und Sie mit so warmer Begeisterung von diesem
herrlichen Wunder sprechen hörte, da mußte ich unwill¬
kürlich an den Waldhorn -Adolf denken. Wer hätte in
jener Winternacht , als wir den jungen Mann vor der
Leiche seines Vaters in ein ernstes Verhör nahmen, daran
gedacht , daß aus diesem jungen Wilddieb noch ein solch
ernster Ahrist und ein solch tüchtiger, um das Wohl seiner
Mitmenschen besorgter Mensch werden könnte ! "

„ Das ist in der Tat wunderbar " , erwiderte der
Pfarrer . „ Auch ich habe in meiner Pfingstpredigt an
Adolf gedacht. Ich habe in meinem ganzen Leben keine so
große Freude erlebt, wie die seiner Umkehr . "

„ Und was
er nur aus dem Waldhorn gemacht hat, " stimmte die
Pfarrerin mit ein. „ Vor sechs Jahren war es noch die
elendeste und verrufenste Schnapsschenke der ganzen Um¬
gegend. Jetzt finden wir an der Stelle , wo früher das
verfallene Wirtshaus stand, einen prachtvollen, schloßartigen
Neubau mit stattlichen Erkern und Türmchen und blitz¬
blanken hohen Fenstern. Und was die Hauptsache ist :
das Sanatorium für Lungenkranke , das unser junger Freund
erbaute, nimmt auch Arme umsonst auf."

„ Es ist merkwürdig, daß er alles so machen konnte, "

ergänzte der Bürgermeister . „ Vicht MM wenigsten hat er
VieS dem Herr » Pfarrer zu danken . "

„ Wieso ?" fragte
der Pfarrherr . „Nun , Sie haben ihm doch schon, während
er im Gefängnis war , den Rat gegeben , in ein Sanatorium
für Lungenleidende als Gehilfe einzutreten. Auch hat er
mir selbst verraten, daß der Plan , an der Stelle , wo das
Waldhorn steht , ein Luftkurhaus zu bauen, von Ihnen her¬
rührt . Nun soll das Werk sogar noch eine Vergrößerung
erfahren. Der kürzlich im Sanatorium verstorbene Kauf¬
mann hat unserem Freunde zweihunderttausend Mark ver¬
macht, ,um die leibliche Pflege und das ewige Heil ', so
heißt es in seinem Testamant, , das er in dem Hause des
Herrn Adolf Zainer gefunden, auch anderen zuteil werden
zu lassen ' ."

Unter solchen Gesprächen erreichten die drei das Sana¬
torium „ Zum Waldhorn " , das sich durch seine hohe und
geschützte Lage inmitten herrlichen Tannenwaldes in der Tat
vortrefflich zu einem Aufenthalt für Lungenleidende eignete .
Durch eine stattliche Eingangspforte mit angrenzendem
Psörtnerhäuschen führte die drei der breit angelegte Sand -
Weg zuerst in den terrassenmäßig am Bergabhang auf¬
steigenden Park . Zahlreiche Hütten und Lauben, Liegehallen,
sowie viele Ruhebänke boten hier den Kranken Gelegenheit
zum Ausruhen in der tannendurchwürzten reinen Bergluft .
Und am Ende des Gartens lag das stattliche , dreistöckige
Kurhaus , auf dessen geräumiger Terrasse der Besitzer des
Sanatoriums zusammen mit der Forstwartsfamilie beim
Nachmittagskaffee saß. Als Adolf die Ankunft seiner Gäste
bemerkte , eilte er freudestrahlend auf die drei zu . Besonders
der Besuch des Bürgermeisters schien ihn zu freuen . Der
selbstbewußte Mann war ihm Wohl, wenn er in geschäftlichen
Dingen mit ihm verkehrt hatte, freundlich entgegengekommen ,
allein er hatte sich sonst immer sehr zurückhaltend gegen
den jungen Kurhausbesitzer benommen und sein Anwesen
bis jetzt noch nie betreten. So machte Adolf, nachdem sie
zusammen eine Tasse Kaffe getrunken , seinen Gästen den
Vorschlag, sie durch die Räume der Anstalt zu führen,
soweit diese nicht von Kranken beseht waren . Das Kur¬
haus war nach den neuesten Anforderungen eingerichtet .
Insbesondere bewunderten die Gäste den prachtvollen hohen
Speisesaal mit seinen Blattpflanzen und Palmen im Hinter¬
gründe, sowie die herrlichen Badeeinrichtungen des Kur¬
hauses, welche viele Tausende gekostet hatten. Ein junger,
geschickter Arzt, der neben seinen Arbeits - und Sprechzimmern
ein besonderes Laboratorium hatte, bewohnte eine hübsche
kleine Villa neben dem Kurhause . Adolf stellte den freund¬
lichen Mann seinen Gästen vor, und dieser lud sie ein,
seine Räume , iirsbejondere sein Laboratorium zu besichtigen.
Die Frau Pfarrer , welche keine Lust bezeigte, das Labora¬
torium zu betreten, erging sich, während die anderen Gäste
der freundlichen Einladung des Arztes folgten , mit Herrn
Direktor Zainer — so hieß jetzt der Waldhorn -Adolf — in
den Prachtvollen Parkanlagen . Nun hatte sie Gelegenheit,
auch einmal ein Wort allein mit dem Kurhausbesitzer zu
wechseln.

„ Herr Zainer, " begann sie, „es ist bet Ihnen alles ,
wie es sein soll . Za noch mehr, es könnte bet Ihnen
nichts schöner und praktischer eingerichtet sein. Aber ich
kann es Ihnen doch nicht verschweigen : es fehlt Ihrem
Hause und Ihren Kranken etwas und zwar etwas sehr
Wichtiges . "

„ Wie ? " fragte der junge Mann etwas er¬
staunt. „ Sie meinen also , daß die Anstalt doch einen
empfindlichen Mangel habe ? Ich kann Sie versichern ,
die hervorragendsten Aerzte im Lande haben die Anstalt
besichtigt und nichts an ihr auszusehen gewußt. " Und
doch fehlt Ihnen und Ihren Kranken etwas, " lächelte die
Frau Pfarrer . „ Und an Ihrem Erröten sehe ich, daß Sie
mich verstanden haben . Es fehlt Ihnen die Lebensgefährtin,
die Ihnen bet all den kleinen und großen Soxgen ratend
und helfend zur Seite stünde .

"
„Die ist nicht leicht zu
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finden, " sagte der Direktor ausweichend, „ Nein, sie ist
längst gefunden und braucht von niemand erst gesucht zuw« dsn. Evche«, die fich als Krankenpflegerin ausdilben
ließ und seit Zähren im städtischen Krankenhaufe in Unter¬
stetten ihrem Beruft nachkommt , ist die richtige Frau fürden Vorsteher eines Sanatoriums . "

„ Das mag Wohl alles so sein, und ich würde auch
längst um die Hand von Evchrn angehalten haben, aber "
— „ Sie fürchten , daß der Bürgermeister Ihnen seine
einzige Tochter versagen wird ? Der Direktor nickte. „ Der
Bürgermeister ist ein streng rechtlicher Mann, " meinte er :
„ Gesetz und Ordnung gehl ihm über alles , und das ist
auch das Richtige für einen Gemeindevorsteher. Er wirdnie und nimmer seine Einwilligung dazu geben , daß seineTochter sich mit einem Mann verheiratet, der mit Gefäng¬nis bestraft wurde, und dessen Vater - „Seien Sie
still, mein lieber Freund, " fiel dem aufs tiefste bewegtenMann die Pfarrerin ins Wort . „ Der Bürgermeister ist
nicht nur ein rechtschaffener Mann , der auf Gesetz und
Ordnung viel hält, er ist auch ein Ahrist, und als solchermuß er wissen, daß wir Menschen allzumal Sünder sindund daß unser Heiland das Vergeben und Vergessen in
seinem Evangelium oben angestellt hat . " Der Kurhaus¬borsteher wollte etwas entgegnen. „ Seien Sie nur ganzstill, mein lieber Freund , und vertrauen Sie diese An¬
gelegenheit mir und meinem Manne an. Wir beide wollen
für Sie reden und Zhnen dann Bescheid geben . " Der
junge Mann schüttelte der Pfarrerin herzlich die Hand .
„Dank, tausend Dank, " rief er. „ Und wenn ich einen ab¬
schlägigen Bescheid erhalte, werde ich diesen schweren Schlagals von Gottes Hand hinnehmen. "

Es war ein paar Stunden später. Dt « untergehendeSonne warf ihre letzten Strahlen durch den Tannenwald ,als die drei, nachdem sie sich von dem Waldhorn -Adolf undden Forstleuten verabschiedet hatten, den Heimweg antraten .
„ Es ist in der Tat ein Wunder ", begann wieder der
Bürgermeister fast mit denselben Worten wie am Nach¬
mittag die Unterhaltung . „Aus diesem Waldhorn -Adolf
ist nicht nur ein feiner und gebildeter Mann geworden, er
ist auch ein bescheidener, stiller Mensch geblieben, an dem mannur seine Freude haben kann " . „ Sie haben recht, " be¬
stätigte die Frau Pfarrer . „Aus dem Adolf ist .ein ganzerMann geworden. Aber etwas fehlt ihm noch

*
WissenSie was ? Eine tüchtige Hausfrau . " Der Bürgermeistermerkte gleich, worauf die Frau Pfarrer hinaus wollte.Denn daß Evchen in den sechs Zähren ihrem Adolf tm

Herzen treu geblieben war , wußte er auch wohl.
„ Sie meinen," so begann er nach einer Pause , dieverriet, daß er innerlich selbst bewegt war : « Sie meinen,

ich solle nun endlich dem Wunsch meiner Tochter entgegen-
kommen, und sie dem Waldhorn -Adolf zur Frau geben .

"
„ Sie haben meine Gedanken erraten, " rief die Pfarrerin ,freudig bewegt. „ Und aus Zhren Augen lese ich Zhr Ein¬
verständnis. "

„ Wenn ich nicht ähnliche Gedanken gehabthätte, so hätte ich mir das Kurhaus Waldhorn heute nicht
so genau angesehen, " antwortete das Hochberger Dorf-
oberhaupt offen . „Zch werde dem Waldhorn -Adolf Mit¬
teilen, daß mir am nächsten Sonntag nach dem Vor -
mittagsgottesdiest sein Besuch eine Freude sein wird . Das
Evchen kommt morgen nach Hause."

Aus Welt und Zeit . 5. Februar 1922 .
Die deutsche Regierung hat Sonntag , den29. Zanuar , der Reparationskommissiou, dem Wtederher-

stcllungsausschusse , zu Händen ihres Präsidenten Duboisin Parts ihre Antwort auf die Forderung , über die deutschen
Finanzen und den deutschen Zahlungswillen sich klar und
deutlich zu äußern, in einer Note überreichen lassen . Es
spricht aus der Note, kurz gesagt, die Erkenntnis : Wir
sind mit unfern Hoffnungen, aus der Bedrängnis heraur -

zukommen, zu Ende. Wir wollen Weiler „ erfüllen " , wa^wir versprochen haben, ab« : wir wissen genau, dass w: ..dabet Msammnibseche « . Wir tk»n« nicht zahl»», so gev ,wir wollten. So bittet den« unsere Regierung , von dm
alten großen und schweren Forderungen abzustehen und
neue Zahlungsvorschläge aus einer andern Grundlage und
für längere Zelt zu machen . Zuallererst muß das Ver¬
trauen der Welt in Deutschlands Zahlungsfähigkeit wieder-
hergestellt werden. Eine größere Anleihe für Deutschland
sollte durch internationales Zusammenwirken Zustandekommen ,damit es seine Schuldherren befriedigen kann. Der Wieder¬
herstellungsausschuß möge dazu freundlich helfen . Ueber die
deutschen Steuern , über den deutschen Haushaltungsplan 1922 ,über die bet der Post und Bahn durchgeführten und ge¬planten Reformen und über die Beseitigung der Reichs-
Zuschüsse zur Verbilligung der Lebensmittel wurde besondere
Auskunft gegeben . Dubois eilte mit der Note, schwer ent¬
täuscht durch ihren Inhalt , zu Poincare und erbat von ihm
Ratschläge. Dubois ist der Meinung , die Verbands -
regierungen müßten die geforderten Entscheidungen selber
treffen , das könnte doch der Wiederherstellungsausschuß
nicht. Poincare möchte aber in Genua über diese Dinge
nicht verhandeln, weil er darauf besteht , daß die Deutschen
einfach zu zahlen haben , was man von ihnen gefordert hat ,Das hat er auch dem Engländer Llohd George so ent¬
schieden erklärt, daß der nun in das Horn bläst : Deutsch -
land kann zahlen und muß zahlen! Was wird die nächst «
Zukunft uns bringen? Wir fürchten , neuen Zwang und
neue Demütigungen. Sie ratschlagen alle wider uns und
ziehen vereint am Strick, der uns erdrosselt. Auch di «
Amerikaner , wenn sie den Franzosen auch zwischenhineineinen Finger machen und es ihnen aufs Brot streichen :
Wenn ihr so eine große Militärmacht entfaltet, 800006
Mann gegen 100000 deutsche, so sehen wir nicht ein ,warum wir euch einen Pfennig an eurer Kriegsschuld Nach¬
lassen sollen . Aber offenbar wollen sie die Franzosen nur
dazu bringen, daß sie in der Ubootfrage nachgeben und auchda abrüsten, schon damit Amerika die Rüstung nicht mit¬
machen und dafür viel Geld ausgeben muß.

Frankreich möchte gern die Konferenz von Genua
hinausschteben. Italien kommt ihm dabei zu Hilfe : sein
Ministerium ist amtsmüde geworden, und die neuen Männer
müssen sich doch erst einarbeiten, können also nicht so bald
die Genueser Konferenz brauchen .

Zn Deutschland hat der Reichspräsident den ge¬treuen Helfer des Reichskanzlers in der Erfüllungspolitilvr . Walter Rathenau zum Außenminister ernannt . Di «
Deutschltberalen, die den Steuerdergletch mitgemacht und
überhaupt ermöglicht haben, sind darüber wenig entzückt.Denn Rathenau steht auf der linken Seile und ist ein Ver¬
treter des internationalen Kapitals . Wie sehr aber, meinen
die Deutschliberalen und wir mit ihnen, hätten wir einen
durch und durch deutschgesinnten Außenminister nötig !
Rathenau ist ja auch Jude , dennoch geht der strengkatholische
Reichskanzler Wirth mit ihm Arm in Arm, wie er auchmit der christentumsfetndltchen Sozialdemokratie verbündet
ist . Das Gemeinsamebei den Dreien ist das Internationale .

Zn dieser Zeit der Not , wo uns der Feind auf dem
Nacken sitzt und uns ganz ausbeuten und ausbeuteln will,streiken die deutschen Eisenbahner ! Zuerst haben
sie tm Norden gestreikt. Von Berlin von der Reichs¬
gewerkschaft , insbesondere von den Lokomotivführern, ist die
Sache ausgegangen . Im Uebrigen waren die Gewerkschaften
dagegen. Aber sie sind nun auch mitgeriffen worden, und
zur Zeit, am ersten Februarsonntag , streiken sie auch in
Baden . So hat die Streikbewegung auch Süddeutschland
ergriffen. Die Reichsregierung verhandelte : sie will aber
diesmal den Mann machen . Insbesondere hat man den
Beamten der Eisenbahn es übel vermerkt, daß sie «m
Streik tetlnahmen und daß gerade sie in der Reichsqe-
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ioerkschaft der Regierung ein Ultimatum stellten . Auch im
R ei.ch Stag wurde erklärt : Beamtenrecht und Strsikrecht
vertragen sich nicht Miteinander, uvd der Regiemng wurde
zugerufen : Bleib« Hartl Richtiger sollte man sagen :
Werde Hartl Es muß wieder Zucht und Gehorsam in
unsrem Volke mächtig werden. Gottesfurcht brauchen wir.
An Stelle der Selbstsucht muß wieder Hingabe ans Ganze ,
Liebe und Treue treten. K . H .

Hefte und Konferenzen .
Sonntag , w . Febr , 2 Uhr . MissionSis » f ° r « nz in MrckeS-

heinr , MG KeLer u . a Redner. Bitte LanlesbuchsLN « ltSkingev
oder Inhalt senden an Psr . Strobri -DaisbaK, Postscheckkonto Krsii -
ruhe 139 49 . _ _

Briefkasten : Wer hat für den IMHrigen Sohn einer Witwe , der
1>/2 Jahre als Bäckerlehrling gearbeitet hat , aber auf ärztlichen Rat
den Beruf aufgeben mußte , Beschäftigung als Hausbursche oder Knechi
in Garten und Landwirtschaft ? Angebote bitte an mich zu richten

v . Herrmann.

Badischer Aamrwemn
fAirSbttörmgSkurfe ) .

Der Eintritt gesunder , tüchtiger Mich chen
und Frauen aus allen Ständen zur Er¬
lernung und Ausübung der Krankenpflege
ist dringend erwünscht. Ein » euer Aur-
bildungrturs mit abschließender staatlicher
Prüfung beginnt Ansang April in Karls¬
ruhe lrindwig -Wilhelm -Krankenhsim als
Mutterhaus der Bad . Rote Kreuz -Schwe¬
stern) . Nach dreimonatlicher Lehrzeit
Gewähruna eines Taschengelde » .

Zur Ausbildung ausgenommen werden
a) unter den gleichen Bedingungen auch
Bewerberinnen , die al » Wirtschasir-
schwestern dem Verbände bsitreten wollen ;
d) schulentlassene Mädchen, al» Hans -
tSchirr , der Schwesternschaft ungegliedert ,
zur unenigeIMchen Erlernung aller häus¬
liche» Arbeiten . Taschengeld nach S Mo¬
naten . Anfragen und Anmeldungen an
die Mutterhausoberin , Ludwig -Wilhelm -
Krankcnheim , Karlsruhe , kaiserallee 10.
Rückporto beilegen . (ISS

Vom ktzristl . HlmSkalenver 1S22
find bei verschiedenen Abnehmern noch
kleinere Wenzen verfügbar Wer noch
von diesem Kalender zu erhalten wünscht
»erlange ihn bei Ernst Kaufmann , Lahr .
Bade» . llb7
Suche einen SchneldergeMfen zum so-
V jortigen Eintritt und eine» Lehrling zu
Ostern . Hermann vürkle , Schneidermeister ,
Unteröwirhelm . (lös
suche bi» Ostern einen jungen , welcher
v das VSSerhandwerk erlernen will .

Beruh . Zager , Brot - und Feinbäcker,
ibss Karlsruhe , Rudoifstr . LS.

vr. zauth 'sche Zamilien - und ev
Ltipendienstiftung . (iss

Für das Studienjahr April 1822/28 sind
folgende Stipendien zu vergeben :

1. An studierende Söhne und Töchter
der Fauth 'schen Familien von eso
Mark an ,

2. an Söhne mit dem Stifter ver¬
wandter und befreundeter Familien
von Svo Mk . an ,

S, an sechs bad . ev, Theologiestudierend «
positiver Richtung von 200 Wk . an .

Gesuche sind spätestens bi » 1. März dem
Unterzeichneten einzureichen .

Uiedereggenen , 25. Januar 1022 .
b. MüUheim Meyer , Kirchenrat .

Such « für meinen Sohn aus Ostern eine
Mechaniker -Lehrstelle.

Zu erfragen b. d. Epped. d . Blatt . (1S7
Suche einen braven , fleißigen Lehrling

zur Erlernung des Gärtnereibetriebs
Eintritt sofort oder zum Frühjahr . Zahl
Wengerl , Garten baubetrieb , Ettlingen .
Ain fleißige», ehrliche» Mädchen findet

in kleiner Familie Stellung sosort bei
gutem Lohn. Es ist Gelegenheit gegeben,
sich im Haushalte auszubilden . Angebote
an Frau zriedr . Sanft , Pirmasens -Kheln-
Pfalz , Luisenstr . ts ._ (67
/Christliche » tüchtige » Mädchen gesucht,
ss- nicht unter 18 Jahren , für sofort oder
später . Freundliche Behandlung und guten
Lohn , s Kinderlein . Frau Psr . Eußmann ,
Eistngrn bei Psorzheim ._ (ISS
/Leslicht aui lö . Febr . od . I . März älteres
»es Mädchen sür eins, bürgerl . Haushalt
aus dem Lande , » Personen , in Bertranen » -
üelle . Gute Bezahlung . Familienanschluß .
Angebote sind zu , richt . unt . Nr . IL9 an
die Exped . d. Blattes _ ( >»»
"rch fache sür soiort oder 1» . Februar ein

tüchtige », solides , jüngere » Haus-
Mädchen. Frau Prof . Saedck«, Seidel -
berg , Moltkestr . ll ,_ (152
Suche sofort oder später braves , fleißige«

Mädchen sür alles . Kleiner Hausdait .
Guter Lohn . Reisevergütung . FrauOber -
amisrichter Krug , Schopshelm ._ (118

Einfache Stütze, (iss
die bürgerlich kochen kann, und besseres
Hausmädchen möglichst sosort sür Blllcn -
haushalt gesucht. Mädchen vorhanden .
Genaue Angebots , Lichtoild , Gehaltsan -
sprüch« und Z -ugnisnbschristen an Frau
Siemens , Achern t. v „ Sasbacherstr . 27.

Sür kleine, kinderlose, christl. Fam wird
A sür sos gesund, arbeitsfreud . jg Mäd¬
chen au » gut , Fam , als Stühe gesucht,
da » unter Mithilfe d, Hausfrau die Arbeit
d . kl. Haushalts erledigt . Gehalt n Ver¬
einbarung . Familienanschluß u . Möglich¬
keit zu geistig. Weiterbildg . geboten- Au
geböte mit Lichtbild u Zengn . an Frau
Prosessor Ernst Cahn , zranksnrt a . M„
Am Dornbusch 10, 2. St . si«1
/Lesucht wird ein ft . Mädchen, das den
sek Haushalt nnd da» Kochen erlernen
will (auch jüngere können sich melden)
Wüte Behandlung , sreundliche Aufnahme ,
ab und zu freier Mittag in dir Woche.
Frau Lepp, Pforzheim , Weftl 88 . ! 11«
Ktzi« Haushaltungsschule Kenzlngen lucht
V für sosort ein kräftige », ehrliches
Mädchen, da» etwa » Gartenarbeit ver¬
steht und melken kann. Angebote sind zu
richten an die Vorsteherin der Haus »
haltungsschule .

ziir ll . Landharishalt wird z baldigem
Eintritt eine durchaus zuverlässige

, , Hl
Haltes crs. ist. Bei Bewährung selbst .
Dauerstellung , bei entsprechendem Lohn
Auisührl . Bewerbungen mit B ld, Zeug -
nisobschr. und GehaltSansprüche an Frau
Ullmann , Neckarsteinach bei Heidelberg ,
Neckarschlößchen ._ (140
/Lesucht sosort oder l . März in gute »

Haus (s erw. Pers.) gediegene», zu¬
verlässiges u. pünktl Alleinmädchen , da »
schon in gutem Hause in Stellung war
und auf Dauerstellung rechnet. Guter
Lohn, wöchentlich 1 Nachm , sreigute Be¬
handlung selbstverständlich. Ausführliche
Angebote an Frau Amtmann Sanzen -
müller , Pforzheim , Lamcystr. 49. fi47
« ns 1. März 1922 oder später suche ich
e» brave », willige» Mädchen aus guter
Familie für Küche und Haus zu kleiner
Familie (8 Personen ). Kochen nicht unbe¬
dingt -rsorderlich . Angeln te mit Zeug¬
nissen an Frau Bankdirektor Lepp , Frei -
bürg i . B -, Franziskanerstr . 5. sl48
-süchtiges jg . Mädchen findet z 20. April
^ freundl . Aufnahme z . Erlernen des
Haush oh . ge . B . Familienanschluß .
Mädchen vorh . Fr . vraukmann . Königsseid .

/ besucht wird auf l . März Mädchen sür
s" den Haushalt nach Karlsruhe . Gute
Behandlung , Familienanschluß . Angebote
mit Gehaltsansprüchen »nter Nr , 150 an
die Expedition ds . Bl .

/Aejucht wird sosort «d. 1. März ältere ,
tüchlige

Köchin »
die auf größerem Hofgute die Gesinde-
Küche selbständig sichren kann . Mädchen
zur Beihilse vorhanden . Angebote mit
Zeugnisabschriften an Eüisocrwaltling
Shelnschanzinsel bei Philippsburg . (142
-süchtiges , solide» Alleinmüdchen sür
' s- kl- inen Haushalt sucht sür lb Febr
oder I . März Frau vr . Hammerschmidt,
Achern t . B ., Allerheiligcnstr . 18, slis

!R :8rW0 Li88II8M
SLdllküstvr Lrisgstsiloellwöi '

LLrlsrads l . v
I Ilreurstr 2V, kcLs iAarkxrakenstr . —
l Kernrut 3280.
s l-iekaraot stückt u . «taatl vedörüsa .

» le willen von kstrstkli,
1Kssell. ? lN8S>. ilordVSI'SU und

sonstiZen t-laustialt-^ rtikeln,
fZsmtliclien kedsrk kür XVoti-

nnnZsputr und kür dielVSscke,
peickilisItlZes I,2Zer feinster

loilette -^ nilteln (ss
/^nerlcgnllte tzusIitStslvsre.

! Beste ^ usvskil keelle Preise
LIgsvs LvrslsllillseliLre !.

/ /vck t' e'?- «ss .«»

Herrenald iWürttcmb . Schwarzwald ).
Indem « artenbau -Lehrdetrieb der Koch -

und Üaushaltungrschule „gaNenburg
werden noch einig « Schülerinnen aus¬
genommen . ö Monate , 6000 Mk (üb

Sebenrslelllnig I Lelteres ernstes Fräulein
^ oder unabhängige Frau , mit einfachem
häuslichem Sinn — Vegetarierin !m
Vorzug — in frauenlosen Haushalt mit
2 Kindern sosort gesucht. Uebernahme
sämtlicher Hausarbeiien . Heirat ausge ,
schloffen Allg. Huber . Mainz , Bonifazius
straße s . (iss
-süchtige » Slmmermädchen gesucht, da »
»i - Weißnähen , Glanzbügcln und etwas
Schneidern kann, Zeugnisse mit Ansprüchen
an Major Sander , Lahr (Baden ), siss
»Irave », sauberes Mädchen, das schon
V gedient hat , !ür evangrl Familie ge¬
sucht bei guter Kost u . Behandlung und
hohem Lohn . Nur gesunde Mädchen , nicht
unter 18 Jahren , wollen sich wende» an
Bankvorstond Muser , Ettlingen (Baden ),
Pforzheimerstr . 88 . llSO
-süchtige » Mädchen , bas selbstönöigkochen

kann, bei hohem Lohn auf lb . Febr .
oder 1. März gejucht.

Großbäckerei s . vennig , Karlsruhe ,
lbtbs LudwigSplah .
/Leiucht bis Mute April ein gläubiges ,
sek älteres Mädchen sür die Anstaltsküche.
Kochen kann gelernt werden . Settungs -
anstalt Weingarten bei Durlach . 127
»' ehrstellen sür Knaben , die Schuhmacher ,

Schneider , Bäcker, Schlosser, Mechaniker,
Müller , Koch . Kaufmann und Landwirt
werden wollen , sucht bis Ostern oder
später die Kettungsanstalt Weingarten
bei vuriach ._ (128

t baldmöglichst oder längsten » bi »
l . März als Ersatz für mein über

L Jahr « in Hau » und Garten tätige »
Mädchen ein fleißiges , ehrliche» Mädchen,
welches auch kinderlieb ist. Bewerberinnen
wollen sich mit Angabe de» Antrittstages ,
der Lohnforderung und der Zeugnisse
gegen Rückvergütung etwaigen Portos
wenden a . Frau RegierungsbauratLanden -
berger , Heidelberg , Schillerst ! . 3l I, ( l25
/Lesucht einfache Stütze lür alleinstehende
»kk ältere Dame per sofort oder später
MIna Stttershoser Ww„ Lahr , Logbeckstr 11

Sleißige ». zuverlässige » Mädchen sür
A Küchen - und Hausarbeit per bald ge¬
sucht . Lohn Süo M. monatlich , sreie Reise.
Gute Behandlung nnd Verpflegung . Bus -
sührliche Angebote mit Bild und Zeug¬
nissen an veamtenhelm Kirnhaiden bei
Kenzlngen i , Baden s158

suche s IN kl Haushalt zuverl . Allein
Mädchen per sofort . Frau Hr . Spitz-

Müller . Mannheim p s , z ». >isi
stlnssssn <o )
..Ihre Methode hat gut geholfen ."
Tausends , bewährt und Aner¬
kennungen Altern Geschlechts¬
ang an 8rnlsr «rdiipä vr . weck.
1-a.uterdavd L Vo , München IS
Thor Lldienstr . 9 (dl l

MiusSkssHilsn .
Für alle Musikinstrumente lleiert in

jeder Art und bester chualität zu billigsten
Preisen . (Man verlange Preisliste ).

Hugo Schmidt, Vberuhldingen
am Bodensee. ( l

Auf 1. « peil ordentliche », zuverlässiges

oooooa oooooo
bei gutem Lohn gesucht, nicht unter 17
Jahren alt , sür Haushalt mit 2 Kindern
Frau vr . Gltd Mayer , Mannheim , Richard
Wagnerstraße Lv. <>08
-jüngeres , fleißige» Mädchen aus christl.

Hause, da» Liebe zu Kindern hat , «ul
1. Mär , gesucht. Köchin vorhanden .

Frau R-g .-Rat voegele , Karlsruhe .
109) Karlstraße 68,_

Solide », tüchtige »
Alleinmadchea ,

erfahren im Kochen und häuslichen Ar¬
beiten . wird in kleine Familie (2 Perionen )
auf l . Febr . geiucht, Fra » Schenck, psorz -
heim , Marktplatz i» o

Sleißige » , kinderliebe » Mädchen sur
g Zimmerarbeit bei hohem Lohn und
guter Behandlung baldmöglichst gesucht.

Großbäckerei G . vennig , Karlsruhe
izzas Ludwigsvlatz :

Aeitere» Fräulein oder Witweal » alleinige
Haushälterin zu alleinst -dend-m ven-

sioniertem Beamten gesucht. Bedingung
absolute Zuverlässigkeit, Herzensgute und
mäßige Ansprüche, da durchgehend» nur
ein halber Tag Arbeit . Zeugnisse, Bild
und Gebaltsaiisvrüche unter Nr . 128 an
die Ezped des Blattes .

-Tüchtiges Mädchen , bei gutem Lohn und
^ guter Behandlung , nnd gebildet -
junge vame . bei vollem Familienanschluß
al» Stütze gesucht. Frau Oberamtsrichte ,
vr . Liautz, vretten ._ <l «>

Kropf lk » Imüssg

SlSdhili .
vr . Nsrtinann ' s echter schweb . Kropt -
balssni u. ^ »dielten . Lxtr » rtsrk
— Altbewährt u . empfohlen. Preis je
M . 12.50 auSschU Nachn. durcd Een .-Depoi

^Vllkelms - ^ potbeke ,
81uttx »rt -L »nnst »tt NS , Brttckenstr. S1

Glänzende Dankschreiben. (i

- - - LroFeÄürr' koL/Lülo.

Ltut/Farr - L'anns/att / /6 .
beseit . schnell entleyl . Vett^
Hautjucken ohne verusrstSr

lOOOOOüsach bewährt . Mütz . Preise . Per¬
sonen- angeb . Sproebt , Bochum510 . (öt

Vibrl -Lesetüsej.
Nüchtern und wachsam. 1. Petr . », ».

Vrpl .lllffrslMu . Wochenlied : Run ruhen alle Wälder
12 , Sonntag : 2, Petr . 1, 3—11 , Tut desto mehr Fleiß.
13 . Montag : Matth . 11 , 25—SO. Kommet her zu mir alle

14 . Dienstag : Matth . 12 . S— 21 . Am Sabbat Gutes tu«.
15 . Mittwoch : Matth 12 , 22—30. Durch den Geist Gotte -
16 Donnerstag : 1 . Joh 3 . 7—10 . Kinder des Teufels
17 . Freitag : Ps 146 . Ich will den Herrn loben .
18 Samstag : Matth . 12 , 81—37 Der gute Schatz deS Herz,ns
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